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Pro tokoll

FRAUEN

WAR1
des MARQARETE QRZESKOW(AIC

vom 3.5.1975, Rathaus Helgoland •J000IISSEN

KARLKEUER•SEV. 53

TLUFON $641) 51996 prIvat
L $641) 701 Im DOio

Der von Prsic1ont Ludwig 5 c h n e i d e r (+ 18.4.1975) gem&ß
§26, Äbu.2 am 30.1.1975 einberufeno Ordentliche BlmdoHgreß wurde
um 9.oo Uhr des. 3.5.75 im Rathaussaalauf Helgoland von Herrn Vize—

• prifsident K i n z e 1 ertilTnot. Nach dor Bctgrtißunc der Aniosenden
würdigta Herr Kinzol die Verdienste dot verstorbenen DSB—Prkictoutcn,

• der bis zur letzten Stundo im Laute lanj;er Jnhrzahnte seino 1-.‘aft dem
Aufbau des Schachlobens innorha] b daß DSB ui,4 auf internatic.nalcr
Eben? eingesetzt hatte. Stellvertretend für die großo Änzahl sit—
gane1ntr Boileidsbokunclungen verlas Herr Kinzol die Schretbeiz dc,
Karren Dr. 1) o r a z i 1 /FXDE; Ä. W e b e r /1.Vors. Pad.Schac1werb.;

*• IGM L. P a o h an a n /Berlin und W. W e y c‘ r /Prilu.Dt.Sportltni.

1. Fcz:tntr11i;jj;dcrMwctsendcm,_clnr tim
;

;? v ‘ a. !3
Kiiael. 1. Vizoprisident
Goßner 2. Vizepräsident
Schwarzinifiller Schatzmois ter
Reiber V1 zeprflsidont
Nöttgor Bundosturitiorleiter
Diel Pressowart
Grzeskawiak Frauenwart
ICadosroutber Jueendwart
L. Schmid )Jeistc‘rwart
Dr. Schmidt Rochtsberater
Hohlfc Id Spiolaunschuß

b. Landevverbändo

Landesvnrband Name/Funktion

____________________-

Baden Weber 1. Vors. 10
Bayern Thierinann 1. Vors. 17
Berlin Burgar 1. Vors. 3
Hamburg ltattmann 1. Vors. 4

1 Hessen Dr. v. Frayberg 1. Vors. 10
Mittelrhein Roth 2. Vors. 6
Niedersachsen Seeck 2. Vors. 7
Nordrhein-Westfalon Htilsmann 1. Vors. 23
Rheinland—Pfalz — (3)
Saarland Radtke 2. Vors. 3
Schleswig—Holstein Klotz 1. Vors. 3
Weser—Ems Scotland 1. Vors. 1
WUrttemberg Scholz 1. Vors. 11
Blindon-Schachbund (i)
Schwalbe — (i)
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Forts. 1. Fststeliung d. Anwesenden etc.

b. Forts. Landesverbü.ndo

Die Auszülilurig ergab _Stirnmen durch wesenc1e
5 durch Abwesenheit entfaliende

Stimnen.

2. Wahl des Protokollführers (vorgesehen: Herr Ma1le):

In Ahwesenhe t und aufgrund der Weigerung, nach seinem Erscheinen
das Protokoll zu führen, wurde Frau Grzeekowiak die Protokoliführung
über tragen.

3. GcneiuwirLcie3 Protokolls

Ohne Einspruch gebilligt.

4. Berichi:o des Vorstandes

a. i.V: •eprisident Kinzol

Herr kiruei legte kurz dnr, welche Aufguben iLn im TLhren eines
J3e‘atervertrag«s im Berichtsjahr beansprucht h.atte:o Die ixzw: sc1eu
erfolgte Entlastun iLe ±Jiw jetzt die IUg] ichkeit r±cJ. ricdcr ohuc
Ein seh inkung schaclIJ_Lchen Ju:f‘üai1On zu idmen . Unmi tIolbac nn cli c E

Heimgang vox ]s.iW ri i; Schnei der habe er mit den Unt erJ ag‘, cii die z 2. t
lauferdcn Vorginge dc r Gosch1ftsführung nach Berlin durchgeführt bz
die Erle1 u;ig eingololtot . herr Kinzel bat um VerstLndrLi s ‚ renn bei
der Fülle c‘ na (ionaieii und iittcrna tionaiur Vr wei. gurgen norb. ]ci
Peifck 1oi e::i c lt wc.tc on korn te • Ui ‘:J vrwi. es ei: .uf cii. im
Bericht; der; ver;$torbenen PrLisit3entoii aigescJctii tenui. Iragen

b. 2.VizoprLisid(‘nt Goßner

Der Bericht von 1crrn Coßncr unif ßtc baup tsicLhi-eJ die Jzehun ca

zwischen Doutichem Sport.bund und DSJJ sowie i]1terius;Lplin rt Aeliegt n
im DSpB, von denen auch der BSU betroffen ist, (Ja sich du.rc: eine
den blichor hervorhebende Verflechtung poll tis ehen I1ot±ationrn

ein Strukturwuide1 rb;;eichne t • Weitere IhuLL te vorus siejitll ehe
vom Leis tung. auf (1C31 Drei 1. ens uini cL;lfllt vi

hunden breitere Anlage der Schulung nich. nur au { (JE m 3(ktor por.
sondern auch in Pragi der Fiiij rillig, Vcrw n 1. tun Ve rel lisre clit (Ei C

C • Ro:ibnr

1-herr Rriber gab einen kurzeii Rückblick über den. FIDU—-fonrre.O in

Nizza, der durch die Neuwahl des FIDE—Prisidcnteu von bcsoivierer

Bedeutung gewesen ±5 1. Politis ehe St ünHinge]) (1—0 Finanz inge dci‘

FIDE, Aiisfiihx‘ungcn zur Weltmci.s terschail; iii Zusammeniiaiig mit Titel—
rertejdjger Bobby 1‘ischar waren weitere Punkte So) iiris Ber;i chtcs.

Zu der Frage der Suspundierung Süciafrikas und lodusiens: der DSP

sieht darin einen Satzungsverstoß der F‘.[DE, cia der Vorwurf des ]sis‘

mus unberechtigt ist. — Zum a. o. FIDi—Kongroß in Eergen/NL Die

FIDE hat sich bemüht, den Forderungen II. Eis chors weitgehend Rec1n1U1)

zu tragen, ohne flich jedoch zu dessen flufehilsompfdnger degradieren ‘lt

lassen. — Die provokativen Absagon der Ostblock—Füderationen bei

der IDEM in Mannheim waren Gegeustaiicl mehrerer Aussprachen zwischen

Herrxi Reibei‘ und Delegierten der betreffenden Liric1er • Inoffiziell

wurde zuges:[chiert, ciaf3 auch von Soiteit der spiels tarken Ostblock—

föcierationen ein Versuch zur Normalisierung der Spielbeziehungen

unternommen werden sollte (in Sachen Pachmait und sei-ncr hicteiligung

an internationalen Veranstaltungen).
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d. Schatzmeister Schwarzimülier

In seinem Bericht verwies herr Schwarzlmüller auf die
Notwendigkeit ].ückenlos eingereichter, bedriindeter Antrüge in Bonn,
damit geplante Veransta] turgen des DSB honoriert werden könnten.
Rücklagen müssen spozifisiert werden (z.b. für 100—jühriges JubiJjiurn
des IJSB), damit sie vorn Bund anerkannt werden können Im übrigen
;r01.j08 der Schatzmeister auf die vorgo.tegten Berichte und JLufstelmnnIfiir das vergangene IZochnungsjahr und gab eine Vorschau auf die zu er-
wartende 1nan.entwicktung der nichsten Periodu. Gewisse Sorgen un
eine mögliche AuIbI!Ulu!Ig des Ver itunsapparates tuici. damit verbu.rcirr‘Kosten kamen eb,rjfaLis ur Sprache.

Anschlicl3encl legten die Iassenprüfer — Herr Bader und Her:
Müller ihren Bericht vor; sie hatten die ichriuiig‘sführuig des
Schatzm‘ it ers geprüft irnd ohne Einsciirinkung dutG(heif3on Dom iln
las tungsrntrag wurde einstimmig stattgegeben

e. kcchtsboratc i: Dr. Schin:Ld

herr Dr. Sclnni.dt re.[‘ericrte vor allem zuuu Th c a
und die damit erlundeiic‘i Angriffe der P:rcs‘, (:eg‘Cfl den. vers tortsci;
Prgsideotei.i SchuLder ; jedoch. sei die Zei t .21.riscLrn1 dardbcr hinge—
gange‘ . Zum Ausselil uß—Verfabron gegen den verrlaii.gen Jurend 1 cite‘
Eg:u‘t beri eh te te er cieß der durch die V o:i‘;.L t (;iu tg vo i Io: un Evei tn/
1 . Vors — Sk So i ngei zust.mde ge1:oIm)eno Vergleich Reclil :‘iiJ_t: cit h be

. j;i‘. 1,. chH.d

): ar der JJren.punj.te des Mc is ;cri:art—Berieiites br t;,af di
Einsatz von Gi I$meistcj:‘in den [DEM. I3einf.Lichn Und :r iilre Pf1JJ
ton Ui i k pJ c ‚ bi 1 1U1) ( iJ ej - 1 cl t( CLt
SeJ.c In c ui i. un ei) j.i. t. Url aub- eiit.j .nat 1 zu v ‘i b 1( r ir
hi te von ii mc, 1 c p mi Am t ur Dc 1 Ai ci tu i - in ral ±on (IYn ic] n
1) -n-‘g ‘,lim d) cl Le 1j i ( iri VJa 1 tel j dsrl u cd rt den DGl pu erilo —

tre Lcji hat, folgte je tzt eine neue in den 1(21 Hübner, Pficgcr‘ und
Hecht und weiteren Titel.enwirtcrn (u. c• cs tier) . Die Spitciispie 1cr) sollten jedoch nicht Uborforder t werden, und zudem sollte man versuc. erl,
Turxiic:r nach eri Eeisp:ie_l anderer Lndcr diueh gute finiizieilo und
attraktive Aus Lragungsortc anz i ehendor 7,11 inaJicii. Jli.e Sc1uiieri‘ei 1
erstklassige Spieler des iuslaudcs für DgEVeransta]-tuiigen v ta verpii:iu.i«
t en ‚ i üge euch an cli es ca 1 )urclifW Lx‘ungsb(d 1u un en :Li- twi‘i‘ ‚ Ofl sei
die DS]J—Sp* Lzctlspieler in Auslandsverans la‘ .1. tun[;cn ‘;elLr gefragt ‚ und s i e
erfiili ton dort durch ihre Teilnahme ihre Vcipfi ich tinigen gegonübei den
DSP gewissermaßen als dessen Ausi2ingesclci id.

g. Tugeiviwart Kadesreuther

Herr Kadosreuther hob die Steigertuig ugencliicher Mitgiicclccr
seit der Gründung der DSJ (von 5800 zu 12,275) besonders hervor. Zu.
gleich mache sich jedech das Fehlen echter Mitarbei.ter bedcnklicdi be—
rnorkhar. Er bat die Landesverbüjide dringend UW hilfe bei dci.‘ Suche
nach flihigen Krüften für die Organisation und Verwaltung im DSJ—Bereich.
Auf dcr Ebene des Spielgoschehens ist in einem breiLon jungen Unterb.u
ein gewisser Ausgleich für die Flulctuation zum Scraiorenschach gewähr
leistet • Außerdem führte Herr Kadesreu Lher die Gründe seines unm:i ttcl —

bar bevorstehenden Rücktrittes aus, für die er Mangel an Vertrauen und
Offenheit in chor Zusammenarbeit mit einem Teil chor Jugondwarto bezeich—
ne t e.
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Der Amtierende Jugendwart M a 1 1 6 e führte zu Herrn

Kadesreuthers Bericht aus, daß nur eine Minderheit in den vorausgegan
genen DSJ—Sitzungen eine negative Stimmung herbeigeführt habe. Gegen—

sätzliche Interessen der Landesverbände könnten zukünftig sicher durch

gründliche Vorbereitung “entgiftet“ werden. Im übrigen habe er die

Absicht, aus der DSJ-Arbeit auszuscheiden und sich auch im DSB von der

Zusammenarbeit zurückzuziehen, da er einmal wieder aktiv spielen wolle

und die voraufgegangene Präsidiumssitzung (2.Mai75) seiner Ansicht nach

in Sachen Jugendförderung völlig unbefriedigend verlaufen sei. Zudem

sei seinem Antrag auf Änderung der Kongreß—Tagesordnung seitens Herrn

Schneider nicht stattgegeben worden, wobei es sich um wichtige Probleme

der Jugendförderung gehandelt habe.
(Nach längerer Diskussion und mehrfachem Versuch Herrn Kinzels, die

Vorwürfe Mall6es zu entschärfen und auf sachliche Basis zurückzu

führen, wurde dem Antrag auf Schluß der Debatte stattgegeben.)

h. Pressewart Diel

Herr Diel verwies auf seinen schriftlich vorgelegten Bericht.

j. Bundesturniorleiter Nöttger

Herr Nöttger verwies auf seinen schriftlich vorgelegten Bericht.

j. Frauenwart Grzeskowiak

Frau Grzeskowiak hatte keinen schriftlichen Bericht abgefaßt, da

die das Frauenschach im DSB dominierenden beiden Ereignisse — Deutsche

Darnenmeisterschaft 1974 und Frauenchach-.Olympiade in Columbien — durch

ausführliche Presseberichte hinreichend detailliert bekanntgegeben waren.

Sie bat jedoch im Zusainxneihang mit der Frauenschach-Olympiade um Berück

sichtigung der Interessen der Spielerinnen und der Zeiteinteilung bei

Ansetzung von Terminen, damit dringliche Fragen eines Ressorts nicht ohne

schriftliche und/oder mündliche Stellungnahme des Ressortleiters behan

delt und entschieden werden müßten.

Es folgten Stellungnahmen zu den Berichten

dHerr H ü 1 s m a n n fragte nach dem Abstimmungsmodus und Stimmen—

verhältnis in der FIDE; Herr R e i b e r erklärte, daß z.B. die UdSSR

mit 4 Mio. Mitgliedern ebenso wie die kleinste Föderation (z.B. Guernsey)

nur über 1 Stimme verfügt, daß aber dieser Punkt Gegenstand der Beratung

bei den beiden letzten FIDE—Kongressen gewesen sei; es würde versucht,

einem evtl. gegebenem Stimmenmif3brauch, d.h. Majorisierung einer Ent

scheidung durch die immer zahireicheren “kleinen“ Föderationen, durch

eine Änderung entgegenzuwirken.

Zur Frage von Herrn S e e c k zu Rücklagen des DSB und gezielter Aus

schüttung von Mitteln des Bundes antwortete Herr S c h w a r z 1 m ü 1 -

1er ‚ der Bund sei nur an der Finanziellen Unterstützung internationaler

Veranstaltungen interessiert.

Herr K a d e s r e u t h e r ‚ auf die Rücklagen der DSJ angesprochen,

sicherte zu, daß diese Mittel für außerordentliche Veranstaltungen des

laufenden Jahres gezielt und vorgeplant verwendet würden. Er bat den

DSB um Zustimmung, nicht voll ausgeschöpft Mittel für internationale

Jugendveranstaltungefl verwenden zu dürfen. Herr S c h w a r 1 in ü 1 1 er

wies darauf hin, daß in Zukunft nur noch Rücklagen vom DSB vorgenommen

werden können, der auch den Nachweis für Planung und Verwendung von

Mitteln für die Unterorganisationen führen muß.
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5. Kassen— und I?nvisionsberichtn

5, 14, d. (oben), S. 3

6. Entlastung des Vorstandes

Auf Antrag wurde dem Vorstand einstimmig Entlastung erteilt.

7. Satzimgsänderwg

Die Anträge zu §20 (Aufnahme des Schriftfiihrers in das Präsidium),

und §21 (Ergänzung des Erweiterten Vorstandes durch den Eio/Ingo—

Sachbearbeiter) wurden durch NehrheitsbeschluL3 abgelehnt.

Antrag zu §23 (140—fache Ausfertigung von Unterlagen) wurde zurück

gezogen.

Seitens Schachverband NRW gestellte Anträge Nr. 1 und 3 wurden

zurückgezogen.
Antrag Nr. 2/NRW erzielte mit 70 Stimmen für die beantragte Ände

rung bei 38 Gegenstimmen nicht die erforderliche 2/3—Mehrheit.

Abgelehnt.

Zu dem Antrag betr. §16, Ziff.5 der DSJ schlug Herr Thiermann

folende Formulierung vor: “Der Vorstand wird gemäci der Jugend—

ordnung der DSJ gewählt.“ Der Vorschlag wurde zum Antrag erhoben

und mit St imrnetunohrhei t angenommen.

8. Neuwahlen gemät3 §23 der DSD—Satzungei

a. Präsident

Vorgeschlagen wurden die Herren Kinzel un-1 Goßner. Herr Gof3ner

erklärte, nicht kandidieren zu wollen.

Die in geheimer Wahl vorgenommene Abstimmung ergab 98 Stimmen

für den bisherigen 1. Vizepräsidenten/DSB, Herrn Kinzel (ein—

stimmige Wahl).
Der neuo Präsident dankte für das Vertrauon der Landesverbände

und versprach rückhaltlose Zusanim‘narbeit zur Erreichung des

gemeinsamen Zieles.

b. Vizepräsident (in Nachfolge Herrn Kinzels)

Als Wahivorschlige wurden die Herren Hohlfeld, Diel und Got3ner

genannt.
Nach Aussprache über einen möglichen Wechsel seines bisherigen

Aufgabenbereiches lehnt Herr Goßner die Wahl zum 1. Vizepräsi

denten ab.
Die verbleibenden Nominierten - Hohlfeld und Diel - sind zur

Kandidatur bereit.

Die in geheimer Wahl vollzogene Abstimmung ergibt:

Gültige Stimmen: 98

Stimmen für Herrn Ilohlfeld: 53
“ Diel: 41

Enthaltungen: 98

Herr flohlfeld nimmt die Wahl an, dankt für das Vertrauen der

Versammlung und erklärt sich überzeugt von guter Zusammenarbeit

mit Verbänden und Präsidium, denen er vollen persbnlichen Einsatz

zusichert.
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Forts. 8. Neuwahlen

0.. Turnierleiter Nöttger )
d. RochtsbcraterjDSll Dr. Schmidt ) einstimrnigo Wiederwahl
ei 2.Vizeprt3ident Goßxier )
f. I3estit3inj4r_Wahl des 1. VorJDSJ:

entfi1lt, da kein 1 .Vors./DSJ vorhanden.

g. uispriLfer:

Auf Antrag von. NRW wird Herr Cuno P e t e r s als
neu hinzukommender Re chnungspriifer (zu dem verbleibenden
Herrn MUllLer/Schleswig—Ho1 1.ein) aus dem NRW-.V rband
geä1ilt (liegründung: DSB—Kongreß 1976 findet ±h Hageit
statt).

h. SJiusnc1Luß
Voroschiag ii wercl(Ya d e Herren Ciesecke, Thiermann,
Voll, Schmidt/1Iarnlux‘g und Rci.;cr
Nach geheimer Abs Li![imung liegt; folgende Erg‘bn.is vor:

Abgegebeuie Stimmen: 282
GtiltiguStiiinnen 282

S tini;nun für 1J rrn Thieruuin 83
II ‚‘ Rc:isor: 49
„

“ Voll: 47
II „ Sc]uidt 38

„ Gicsecke: 19

Enthai u1:ri
Nich L e*1jciio Stimmen: 1 2

Die ITerreu ‘fli iermanj (WiederhJ ) ‚ Ris‘ i‘ und Voll reiiiner
die Wahl an.

Auf Vorschlag von liTt. Nöt ger so] 1 der Prauenwart/DSD
ab 11)76 in den Spiel;uus;chuf3 aufgenommen ujeidji.

9. EtatAbroc)uig197l[unciEtaf:1h79

s • dazu die von Herrn Schwa:izimüiior vorgelegten AbceInJun.gefl
und VoranschHige mit nderungen. Diese uuiJen 1 —stm; ig akzeptiei‘l

Der Schat.moi.s tor bittet dringend um klare Abr nhuiingen und
Zusendung der Origiiialbeiegc für 2usgaboi.

Anschiiofjend fol (t eine Debatte über Eirunihir‘ert und Augahen
- des 1)511 (echte bosten, Rc‘ationon ziiucheii Turnier— und Organi

sation, Rücklagen)

10. Boitrhöhun

Nach Aussage von J-Inrrn Kinzol ist eine Uoitragserhöhuiig voraus
sichtlich 1978 fällig.

11. Deutscher ortbun

s. dazü Ausführungen unter 4.b.
Zu Hessen berichtet Dr. v Preyberg, def3 die Vorarbeiten zur
Aufnahme des Ilos sischen Schiachvorhauidos in den Landessportbund
noch nicht abgeschlossen sind, was aber nicht am I1SV, sondern an
der Bereitwilligkeit und Kooperation des Hess. LSpB liegt,
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12. Turniorordnung

Herr N ö t t g e r bcgrüxidcte zuniichst die nderung der Benennung der (bisherigen)
Intcrnat!onalcnJ)cntschenEinvclmistcri-chnft (IDEM) in “1 n t e r II a t i 0 n a 1 0 S

M c 1 s 1 e r t u i ri i c r ‘‘ mtl der vorn Bund geforderten Pri.zisiurng fdr Zuschiiß—
zwecke. Dies gilt auch fUr internalionaic Veranstai[unun di eser Ebene bei Damen und
Jugend.

e ru flgc:

1.3 Neuer Wortlaut:‘TFindet ein Jt:niorentuinkir (Alt cv bis 25 Jahi.c) siatt, wi rd
dieses in VH-bindung mit der DSJ verwta11ct.

3.1 Nationale Deutsche Einzel mcl sterseln ft (NDLJeI)

Nach den Ausfiihrunon von Herrn Nötiger, der den Lshoiigen Aust.rage; gsrncdus als
‘‘zu groß. unattraktiv und zu tone r för die Euak ion. als N div‘Ilehs—-Etle.L3ieb‘‘ bezeichnet
entsjJrinut icli eine langc‘rc Diskussion iWer zukiln[tige zahlciini U‘iigc J3csotzung Und

Plal.zvurt eilung di esc i \r ranst lt ung, Dciii ndcrungsv o ‘schlag des ET L, in ZuJanic
nur noch hut 24 Tcilnclniicrn 11 Hunck,n Sehw‘o vor Syst ein [iuszufi‘agon ‘‘ird gca;cn :Ec
Stimmen on liessen und Bnden stattgegcticou.

3. 5 ederung (50uer WocJaut nachstuhond)

“ Vc Ja‘ ‘iiI on voilns.‘echtigl e S d Ti‘ oder Pokal iae auf die Tc‘i lic Jmc, o
woJn d lac dn aiidcs-:iha‘dc•n 1\‘/, flevola, W[iTl(
Hc;si‘ii und fladen in der 1 h Heu] ülc jlii r Mit L udo rl. :i‘ke a ‘.Cl)sten.

L[Htc‘sveiidnc‘ die 4nen sulci[c‘iu l>];itn‘, rlnlien Iikfl, w‘crde‘ rat c3auu

wieder berörksicht l ‚ wenn alle der gunaim{en J :aidi sven did[ c ininai diac
Veriiinstigune, wahrgeonr wen hauen.

3. 6 ;ideru (icccr \Vortiaut miehstchciicl)

‚‚ Verzieht ei. ciii Spieht‘ aus dcii LandcavcrhWidon od:r dorn Iflindens‘b achbund
ill (lull 1ctvt ca 1 4 T[gcli V r Beginn der NDEi\i kann (10 r 1 ndc[;e ihanul bzw. der
131 indenscha bijund jnni‘H :J h von 24 S unden ci nun neuen Spi du r ;uOßl inieron.

Ist er dazu sieht in der Lagu, vcr[chrt der HTL g(nofi 3.5 .

5. 16 Siic1ergehaa (Andci‘ong gern. riwhslohvndcni VZoil laut) -- hci u‘, fluridcl iga

‘‘Die Spielergel nsvc nun Spiclber tclephonsc‘h a ‘i den zuo bi$gLn

1 i1 er durcHs novt‘on. ii iii Spi 011)0 rieb] mit den 1i)i5( 10 i gclJüsSe ist am
rJgn des

Kampfes an den flundespiessewart und den Gruppenleiter ciLoeJStliickCP0

5.11 Rcisekoste ( derung 1 . Abschnitl ‚ 1. Satz, wie nachfolgend):
Die Hcisekoaten werden von beiden Vereinen fiir die angegebenen Spieler zu
gleichen Tei Tun getragen. . . .

5. 13 Puf3en (Zusatz letzter Abschnitt, wie folgt):

Die G hüh von werden yuri,icku ost al tot.

6. Dihno—Poka.l

Der hierzu von Meiste rspi cl er E i s 1 n g eingeb inahte Antrag wird dl gelehni.

-

‘_)• --:

1

[i
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7. Deutsche Blitz-Einzelnieisterschaft

Auf Vorschlag von Herrn V 011 /NRW wird dem verbleibenden Abs. 7.1
folgendes vorangestellt:

“Die Deutsche Blitz-Einzelmeisterschaft wird mit höchstens 36 Teilnehmern
ausgetragen. Diese setzen sich zusammen aus 33 Spielern der Landesverbönde,

1 Titelverteidiger,
2 FreipiLitzen.

10. Spielerpaßordnung

Der Vorschlag von Herrn Voll, die Spielerpaßordnung aus der TO herauszu
nehmen, wird abgelehnt.

Nach liingerer Diskussion über Aufbewahrung der Spielerpässe, ggf. Aushiin
cligung an Einzeispieler etc. wird die Kostenfrage dieser Urkunden behandelt.

Dabei wird ausgeführt, daß der DSB-Schatzmeister die Anweisungen für
Spielerpiisse verbucht; die erste Abrechnung darüber erfolgt im Kassenbericht
1975. Bearbeitungsgcbühren werden n i c h t berechnet.

Der Antrag von Schatzmeister Schwarzimüller, für die Erstausführung DM 2. -

für die Zweitausfertigung bei Verlust DM 5. - anzurechnen, wird von der
Mehrheit angenommen.

11. Spielweise und Spielregeln

Auf den Vorschlag von Herrn H (11 s m a n n, die Ordnungen in Druck zu
geben, verweist Präsident Kinzel auf die zu errichtende Geschäftsstelle

11. 6 Herr Voll äußert Bedenken zur Objektivität eines aus beteiligten Spielern
gebildeten Schiedsgerichtes. Dazu BTL Nöttger: Dies wird auf allen
- auch den höchsten - Ebenen so gehandhabt; der Spielausschuß ist zu
unbeweglich, um bei auftretenden Meinungsverschiedenheiten herangezo—
gen zu werden.

12. Spielen zwischen sehenden und blinden Spielern

Die vorgelegten Ausführungen zu 12.1 - 12. 11 werden ohne Abänderung als
Spielregeln übernommen.

13. Inkrafttreten

Terminänderung: niußheißen“1.12.1975“ (statt 1.1.1976).

Als weitere Terminänderung (zu 5. 2) wird beschlossen, das Spieljahr nicht mehr
dem Kalenderjahr anzupassen, sondern den Ablauf wie folgt zu bestimmen:

5.2 Spieljahr

“Das Spieljahr beginnt am 1. Oktober und endet am 30. September des darauf—
folgenden Jahres “

4

Diese Anderung wird gegen die Stimmen von Hessen bei Stimmenthaltung von
Hamburg angenommen

lThernloirnp heinhloA der Vo,preß, d‘ naeli‘hr

1q75/76 ri 1 12 175 hiner “u 1“ssfl
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12. Antrige etc.

SVb.Baden zieht Antrag zum Spielbeginn der Bundesliga und Antrag zu den Aufstiegs-

*
spielen zurück.

Antrag Kadesreuther, einen Koordinator in Fragen der Deutschen Sporthilfe betreffend,

wird mit folgendem Wortlaut- gebilligt und angenommen:

“Der Vizepräsident des DSB mit dem Aufgabenbereich ‘Deutscher Sportbund‘ ist

auch für die Angelegenheiten der Stiftung Deutsche Sporthilfe als Koordinator

zuständig.“

Einstimmig angenommen wird folgender Beschluß zur Vorbereitung der Festschrift

aus Anlaß des 100-jiibrigen Bestehens des Deutschen Schachbundes:

“Pressewart Diel ist auf der Priisidialsitzung in Eckernförder mit der Erarbeitung

eines Festbuches beauftragt worden. Er hat dazu bereits umfangreiche Vorarbeiten

geleistet. Es wäre zweckmäßig, daß auch der Kongreß für diese Maßnahme und die

Bearbeitung durch Diel seine Zustimmung gibt.‘t

4 Herr W e b e r / Baden schlgt eine Loseblatt-Drucklegung von TO, Geschaftsordnung,

Satzung etc vor Herr Schwarzlniuller erwidert, ches sei für das kommende Jahr vor

gesehen; bis dahin würden Vervielfältigungen noch im Abzugsverfahren hergestellt werden

müssen.

Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, beendet der Präsident die Sitzung und

beschließt den Kongreß mit seinem Dank an die Kongreß-Teilnehmer für ihre rege

und förderliche Mitarbeit (Ende der Sitzung: 18. O() Uhr).

a

t /

(Margarete Grzeskowiak)

Protokoliführe r

* Dein kntrap des Saar1.Schachverbrides fo]end, heschio3 der

Kongrer3, da‘3 die Au tiepskmpfe ur undesTiga (rupne Südwest

den 27. Juni

mit einem etra von DM looo.— beziisehu(3t werden.
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D9utschQr Sei chbun e.Y. Berlin, d. 5.iTov.1975
Alfred Kinzel, Pr.sident

Betr.: Protokoll Bundeskongrcf3 1975 Helgoland

An
alle Schachlandesverbände des DSB
don Deutschen Blindonschachbund
Schwalbe, deutsche Vereinigung f.Problemschach
die Vorstandsmitglieder —Protokolle bereits übersandt—
den Vorsitzenden des Schiedsgerichts
den Spielaneschuß
die Ehrenmitglioder des DSJ3, die Herren Czaya, Stock und Pohl

1p

Sehr geehrte Damen und I:lerren, liebe Schachfrounde!

Beiliegend übersende ich Ihnen das Protokoll des Bundes—

Kongresses 1975 Helgoland mit nachfolgenden Anmerkungen:

Den Teilnehmern am Kongreß ist bekannt, daß der als Protokoliführer

vorgesehene herr Hilloe zu Beginn des Kongresses nicht bereit war,

diese Funktion wahrzunehmen.

rfreulicherweise erklärte sich unsere Frouenwartin, Frau

Grzeskowiak, sofort bereit, die ProtokollfUhrung zu übernehmen,

onwohl sie durch ihr.en Beruf, durch ihr kmt im Präsidiui-n sowie

dUrch eine — das Normale weit übersteigende — Uhersetzer/Dolmet—

seher—Tätigkeit für die FIDE schon enorm stark belastet ist.

Dies hatte zur Folge, da1 sich die Anfertigung des Protokolls

verzögerte und sich mit em Zeitabstand auch Ungonauigkciten im

Protokoll ergaben.

Dieser Umstand veranlaßte mich, das Protokoll vor dem Versand

Sie, zunächst den Priisidialmitgliedern des DSB mit der Bitte

zuzustellen, mir erfordorliche Borichtigungsvorschlge zuzuleiten.

Für die damit verbundene Verzögerung bitte ich um Verständnis.

Anlage:

Berichtigungen zum Protokoll

Mit freun lichen Grüßen
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Berichtigungen zum Protokoll des DSB—Kongresses Helgoland 1975

Seite 2, POP 1.
Pige als letzten Satz ein:
“c. Herr il1eo, Mitglied des erweiterten Vorstandes,

Herr Glonz, Leiter der Ingo/Bio—Zentrale.“

Seite 3, TOP 4. d.

füge im vorletzten Satz, hinter “gutgeheißen.“ ein:

“Auch die Rechnungsführung der DSJ wurde geprüft und in Ordnung

befundon‘ Dem

Seite 3, POP 4.g.

Setze im l.Satz, hinter “Herr Kadesreuther hob“ ein:

“— unter Hinweis auf den schriftlich vorgelegten Bericht ei4ischl.

des Kassenberichtes 1974, der Vermögc:nsrechnung per 31.12.1974

und des Etats 1975 der DSJ — “ ie Steigerung

Seite, POP 4, Stellungnahmen zu den Borichtcn:

Streiche im 3.Ahsat, hinter “angesprochen“ den nachfolgenden Text

des ersten und des zweiten Satzes und setze dafür:

...angesprochon, “erkl.rto, daß diese Mittel für außerordentliche

Veranstaltungen der DSJ im Jii‘eii5urnsjahr 1077 des DSB gemdi3 bereits

gefef3tmi Vrjrt«ndsbesch1usses verwundet !Urdcn tI(rr Scbwarz1m‘i1lr..

• ± C .i. 0 er 1 1 i;cTi Zuil_e “‘iL 1 ti‘ . .: ‘rh

ninuelir “ Zuci:iri tc 1eie1 r]e.n. L‘

Seite 6, TOP

.‘Streicbe die liberschrift und die beiden rstcn Sitze und setze dafür:

“Etat 1975“
er von Herrn Schwarzirnüller vorgelegte Etat 1975 wurde einstirirnig‘

..‚...‚‘.akzopti.ert. Herr Schwarzimüller wies darauf hin, daß der Betrag von
-

= urnn die: Mittel der DSJ gekürzt wurden, ja Jubi1urns—

de.DSB .filr die. DSJ.vorgesehen sind!.‘

‘. Abøatz, unter ‘Ausgaben“ noch
ncere vofl Flugscheinen “

Seite 6, POP 10

‘eiche hiuter“Beitragserhc5hung“ den nachfolgenden Satz und stz

L1:
SÖhrtzmeister erklärte auf Anfrage, daß mit einer Beitrags—

img 1.—DM ab Januar 1977 zu rechnen ist.“

;e 8, zu Ziff. 5.2. ‘

letzten Saz:
s libergangslosung hsch1oß dr Kongreß, ö9.s Spielabr 1975/76

1.12.1975 beginnen zu lassen.“

t mp 12
= 1

“zuUck“ :
‚

SaarlSähaohvrbandes folgend, beschloß der. Konge+,,
gskampfe zur Bundesliga, Gruppe Südwest, mit einem

‘Ofl »M l.ooo.s bzushußt werden. ‘r

9,TOPi2AntrajCadesreuther

eiche im nachfolgenden Satz die ‘(orte
“fü‘die Sätzng ds DSB“

Hinweis: die letz1n‘drei Berichtigungen sind, in einigen
des Protokolls bereits vorgenommen worden.


